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Kooperationen auf Betriebsebene

Partnerbetrieb 
Naturschutz

Dienstleistungszentrum Ländlicher Raum
Rheinhessen-Nahe-Hunsrück
Koordination Partnerbetrieb Naturschutz
Rüdesheimerstraße 60-68
55545 Bad Kreuznach

Katharina.hoerter@dlr.rlp.de
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Worum geht es beim 
Partnerbetrieb Naturschutz?

� Erhalt und dauerhafte Wiederherstellung von Lebensraum und 
Artenvielfalt

� der Schlüssel dazu ist die Landbewirtschaftung durch Landwirte 
und Winzer

� Naturschutz und Landwirtschaft arbeiten Hand in Hand
� (Vertragsnaturschutz-) Programmeteile in EULLa fördern 

Leistungen für den Natur- und Umweltschutz
� der Partnerbetrieb Naturschutz ist eine Ergänzung zu EULLa:

� bietet die Möglichkeit sich zu Naturschutzfragen un d 
Fördermöglichkeiten betriebsindividuell beraten zu 
lassen
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ZWEISTUFIGER BERATUNGSANSATZ

1. Stufe
Betriebsindividuelle Beratung zu 

Naturschutzpotenzialen im 
gemeinsamen ergebnisoffenen Dialog

Das Konzept
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Prinzip: Beratung im Team

... dezentrale, flächendeckende Zuständigkeit

... Fachkenntnis im Naturschutz und regionaler Naturschutzbelange

... Vermittler von Vertragsnaturschutz, Biotopbetreuung etc.

� Naturschutzmanager (VN-Beratung)

... regionale und fachspezifische Zuständigkeit

... produktionstechnischer Sachverstand 

... hohe Anerkennung, Bindeglied, Kontaktvermittler

� Offizialberatung (DLR-Beratung)

� Rhein-Lahn-Kreis: Dr. Lukas Dörr

� Christoph Brenner (DLR WW-OE) und Christian Cypzirs ch (DLR-RNH, Öko)
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Betriebsstrukturen?

� Bewirtschaftungsform
� Haupt- oder 

Nebenerwerb 
� Flächenausstattung
� Viehhaltung
� angebaute Kulturen
� Fruchtfolge
� Teilnahme an EULLa
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WO befindet sich der 
Betrieb?

� in welcher Region
� Naturraum
� Schutzgebiete
� schützenswerte Arten
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Schutzgebiete im 
Rhein-Lahn-Kreis

LANIS – Landschaftsinformationssystem der 
Naturschutzverwaltung

https://geodaten.naturschutz.rlp.de/kartendienste_naturschutz/index.php
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WAS braucht die Natur in 
dieser Region?

� Förderung der Rotmilanpopulation
� Anlage von Blühstreifen/ 

Vernetzungsstrukturen
� Erhalt von Grünwegen und Säumen
� Erhalt der extensiven Grünlandnutzung
� Verbund von Streuobstflächen
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Wie lassen sich in meinem Betrieb 
Naturschutz und Produktion sinnvoll 

verknüpfen ?
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Wie lassen sich in meinem Betrieb 
Naturschutz und Produktion sinnvoll 

verknüpfen ?

Blühstreifen in der Feldflur
� Lebensraum für Insekten
� Nahrungs- und Rückzugsraum für 

Niederwild / Deckung in der Ernte
� Wildäsungsfläche
� Trachtpflanze
� Vernetzungsstruktur
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Wie lassen sich in meinem Betrieb 
Naturschutz und Produktion sinnvoll 

verknüpfen ?
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Wie lassen sich in meinem Betrieb 
Naturschutz und Produktion sinnvoll 

verknüpfen ?

Extensiver Ackerbau
(Ackerwildkräuter/Lebensraum Acker)
� Lebensraum für Wildtiere
� Schutz-/ Brut-/ Rückzugsflächen
� Vernetzungsfunktion
� Erhalt der Ackerwildkräuter
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Wie lassen sich in meinem Betrieb 
Naturschutz und Produktion sinnvoll 

verknüpfen ?
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Wie lassen sich in meinem Betrieb 
Naturschutz und Produktion sinnvoll 

verknüpfen ?

Feldlerchenfenster
� Fehlstellen im Acker ca. 20m² groß
� mind. 2 Fenster pro Hektar
� Landefläche für Bodenbrüter im Ackerbestand

Abb: Stiftung Westfälische Kulturlandschaft
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Wie lassen sich in meinem Betrieb 
Naturschutz und Produktion sinnvoll 

verknüpfen ?
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Wie lassen sich in meinem Betrieb 
Naturschutz und Produktion sinnvoll 

verknüpfen ?

extensiv genutztes Grünland
� 1-2 Schnitte pro Jahr oder Beweidung
� wenig bis gar kein Dünger
� keine Pflanzenschutzmittel
� Steigerung der Artenvielfalt im Grünland
� Lebensraum /Nahrungsquelle für Insekten
� Artenvielfalt von Flora und Fauna sichern und 

fördern
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1. Stufe 2. Stufe
Anerkennung als Partnerbetrieb 

Naturschutz

langfristige Partnerschaft zum 
beiderseitigen Nutzen

Betriebsindividuelle Beratung zu 
Naturschutzpotenzialen im 

gemeinsamen ergebnisoffenen Dialog

Das Konzept

ZWEISTUFIGER BERATUNGSANSATZ
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Partnerbetrieb 
Naturschutz im Überblick

2007- 2009 Modellphase
mit 18 Betrieben

Bewerbungsverfahren 2010
mit 60 Bewerbern

Bewerbungsverfahren 2012
mit 110 Bewerbern

Bewerbungsverfahren 2014
mit 64 Bewerbern

Bewerbungsverfahren 2017
mit 68 Bewerbern

230 anerkannte
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Wie kann ich mitmachen?

� für 2019 geplant

� Bewerbungszeitraum in Abstimmung
� Informationen durch 

- Koordinierungsstelle
- Wochenblätter
- Umweltministerium (MUEEF)
- Homepage

www.partnerbetrieb-naturschutz.rlp.de
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Fördermöglichkeiten 
über EULLa
Entwicklung von 
Umwelt, 
Landwirtschaft und 
Landschaft
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Beibehaltung von Untersaaten und 
Zwischenfrüchten über den Winter

Förderbereich:

• jährlich wechselnde Einzelflächen mit 
Sommerungen

Regelungen:

• Verpflichtung auf mind. 5% der Ackerfläche

• Alle einbezogenen, mit Sommerungen 
bestellten Flächen müssen vor Einsaat mit 
Zwischenfrüchten oder Untersaaten 
bewirtschaftet  werden

• Zwischenfrucht Saat bis 15.09., Einsaat 
Untersaat bis 01.06. in Vorkultur

• Untersaaten und Zwischenfrüchte bleiben 
über Winter stehen, Bodenbearbeitung 
frühestens ab 15.01. des Folgejahres

• Nur mechanische Bodenbearbeitung, keine 
PSM

Förderprämien:

• 75 €/ha förderfähige 
Ackerfläche

• 45 €/ha in Kombination 
mit Ökologischer 
Wirtschaftsweise

� Bei Anrechnung als 
Greeningfläche wird auf 
den betreffenden 
Flächen keine EULLa-
Prämie gezahlt

Programmdetails: www.agrarumwelt.rlp.de Agrarumweltprogramme/EULLa
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Beibehaltung von Untersaaten und 
Zwischenfrüchten über den Winter
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Saum- und Bandstrukturen im 
Ackerbau

Förderbereich:

• Gemeldete Teil- oder Einzelflächen (höchstens 
20% der Ackerfläche)

Förderprämien:

• 390-640 €/ha bei 
Anerkennung als 
Folgeverpflichtung

• 750-1000 €/ha bei 
Neueinsaat einjähriger 
Mischungen (5 €/EMZ)

• 490-740 €/ha bei 
Neueinsaat 
mehrjähriger 
Mischungen (5 €/EMZ)

� Bei Anrechnung als 
Greeningfläche erfolgt 
ein Abzug von 380 €/ha

Programmdetails: www.agrarumwelt.rlp.de Agrarumweltprogramme/EULLa

Regelungen:

• 5-20 m breite Streifen mit Blühmischungen 
oder ganze Flurstücke/Schläge bis zu 2 ha

• Saat von einjährigen oder mehrjährigen 
vorgegebenen Blühmischungen

• Einjährige Mischungen jährlich zwischen 
01.03. und 15.05. zu säen, keine Pflege

• Mehrjährige Mischungen im ersten 
Verpflichtungsjahr bis 15.05. säen, jährlich 
vom 15.07 – 31. Oktober 50 bis max. 70% 
mähen oder mulchen

• Kein Einsatz von Düngemitteln und PSM
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Saum- und Bandstrukturen im 
Ackerbau

Neu ab 2018

Kombination mit Greening Honigbrachen:

Einjährige Mischungen:

• Tübinger Mischung

• MEKA III Mischung 3

Mehrjährige Mischungen:

• Greening Nektar und Pollen (Saaten Zeller    
GmbH & Co.KG)

Förderprämien:

• 390-640 €/ha bei 
Anerkennung als 
Folgeverpflichtung

• 750-1000 €/ha bei 
Neueinsaat einjähriger 
Mischungen (5 €/EMZ)

• 490-740 €/ha bei 
Neueinsaat 
mehrjähriger 
Mischungen (5 €/EMZ)

� Bei Anrechnung als 
Greeningfläche erfolgt 
ein Abzug von 380 €/ha

Programmdetails: www.agrarumwelt.rlp.de Agrarumweltprogramme/EULLa
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Vielfältige Kulturen im Ackerbau

Förderbereich:

• Gesamte jährlich für landwirtschaftliche Erzeugung 
genutzte Ackerfläche

Förderprämien:

• 90 €/ha förderfähige 
Ackerfläche

• 55 €/ha in Kombination 
mit Ökologische 
Wirtschaftsweise

� 70 €/ha bei Anrechnung 
der Leguminosen als 
ÖVF  für Greening

Programmdetails: www.agrarumwelt.rlp.de Agrarumweltprogramme/EULLa

Regelungen:

• Mindestens 5 verschiedene Fruchtarten

• Jede Fruchtart muss auf mind. 10 und max. 
30% der Ackerfläche angebaut sein, bei 
Raufuttergemengen mit Leguminosen kann der 
Anteil 40% der Ackerfläche betragen

• Leguminosen oder Leguminosengemenge auf 
mind. 10 % der Ackerfläche

• Getreideanteil max. 66% der Ackerfläche

• Gemüse-, Kartoffel-, Maisanteil je max. 30 %

• Auf Leguminosenanbau muss eine Winterung 
folgen, die über Winter beizubehalten ist
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Umwandlung einzelner 
Ackerflächen in Grünland 

Förderbereich:

• anerkannte Einzelflächen des Ackerlandes

Regelungen:

• Umwandlung von Ackerland bzw. 
Anerkennung bereits umgewandelter Flächen

• Aussaat mit standortgerechter Begrünungs-
mischung bis spätestens 15. Mai

• kein Pflanzenschutz (mit Genehmigung 
nesterweise Bekämpfung möglich)

• einmal jährlich mähen und abfahren oder 
beweiden 

• Umbruchsverbot

Förderprämien:

• 350 - 600 €/ha jährlich 
in Abhängigkeit von der 
EMZ

Programmdetails: www.agrarumwelt.rlp.de Agrarumweltprogramme/EULLa
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VN Grünland – Umwandlung von 
Acker in artenreiches Grünland

Förderbereich:

• durch Berater anerkannte Flächen in 
ausgewiesenen Zielgebieten

Regelungen:

• Begrünung: 
� Aussaat bis 15. Mai des 1. Jahres

� Selbstbegrünung

� Heublumensaat

• einmal jährlich mähen und abfahren oder 
beweiden

• zulässigen Viehbesatz bei Beweidung 
einhalten

• Keine Düngemittel oder PSM

• umbruchslose Grünlandpflege erlaubt

Förderprämien:

• 420 – 745 €/ha jährlich 
in Abhängigkeit von der 
EMZ

Programmdetails: www.agrarumwelt.rlp.de Agrarumweltprogramme/EULLa
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VN Acker – Lebensraum Acker

Förderbereich:

• durch Berater anerkannte jährlich wechselnde 
Getreideflächen

Regelungen:

• 5 – 20 m Breite, max. 1 ha

• Jährlich festzulegende wechselnde 
Getreideflächen

• halbierte Saatstärken (doppelter 
Reihenabstand oder reduzierte Menge) 
höchstens 200 Körner/m²

• Stoppelumbruch erst ab 1. September

Förderprämien:

• 300 – 450 €/ha jährlich 
in Abhängigkeit von der 
EMZ

Zusatzmodul:

• Ernteverzicht 225 €/ha 
jährlich

Programmdetails: www.agrarumwelt.rlp.de Agrarumweltprogramme/EULLa
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VN Acker – Ackerwildkräuter

Förderbereich:

• durch Berater anerkannte Ackerfläche
Regelungen:

• 5 – 20 m Breite Ackerstreifen, bis 2 ha, max. 30 % 
Vorgewendeanteil

• min. 3 Jahre Getreidebau im 
Verpflichtungszeitraum

• halbierte Saatstärken (doppelter Reihenabstand 
oder reduzierte Menge) höchstens 200 Körner/m²

• keine Düngemittel, keine Pflanzenschutzverfahren 
(chemisch, mechanisch) 

• Stoppelumbruch erst ab 1. September

• Verpflichtung zum Schröpfschnitt bei 
unerwünschten Konkurrenzpflanzen

Förderprämien:

• 890 €/ha jährlich

Zusatzmodul:

• Später Stoppelumbruch 
(nach 1. Oktober) 
50 €/ha jährlich

Programmdetails: www.agrarumwelt.rlp.de Agrarumweltprogramme/EULLa
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit!


